
Editorial 

Die Wissenschafts- und Technikgeschichte gehört schon lange zum klassischen Kanon 
der Geschichtswissenschaften, zeichnet sich jedoch dank ihrer Interdisziplinari
tät durch innovative Forschung und neuartige Herangehensweisen aus. Die Reihe 
Wissenschafts- und Technikgeschichte bietet der Forschungsdiskussion zur Geschich
te der Wissenschaft(en) im Verhältnis zu Macht und Gesellschaft, zur Geschichte 
des Wissens, des wissenschaftlichen Fortschritts und der Wissensvermittlung sowie 
der Geschichte der Technologie und technologischen Innovation eine gemeinsame 
Plattform. 

Yvonne René Gavallér, geb. 1992, studierte Geschichte und Germanistik an der 
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf. Ihre Promotion am dortigen Institut für 
Geschichte, Theorie und Ethik der Medizin wurde durch die Gerda-Henkel-Stiftung 
gefördert. Ihre Forschungsschwerpunkte sind Wissenstransfer im Ostseeraum, Medi
zingeschichte und material culture. 
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Das vorliegende Buch ist die aktualisierte Fassung der Dissertation, die unter dem Titel 
„Wissenschaftstransfer zwischen Deutschland und Schweden anhand des Beispiels 
der Neurasthenie 1880-1920“ an der Philosophischen Fakultät der Heinrich-Heine- 
Universität Düsseldorf 2024 zur Promotion angenommen wurde. 
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An dieser Stelle möchte ich nachstehenden Personen danken, ohne deren Mithilfe die Anfertigung 
dieser Dissertation nicht möglich gewesen wäre: 

Mein besonderer Dank gilt Herrn Prof. Dr. Fangerau, meinem Doktorvater, für die engagierte 
Betreuung dieser Arbeit, die vielen hilfreichen Anregungen und die zahlreichen Gelegenheiten zur 

Diskussion. Auf persönlicher Ebene danke ich ihm für den Rückhalt und die Motivation. 
Außerdem danke ich Herrn Prof. Dr. Thiemeyer, meinem Zweitgutachter, für die Ermutigung und 

wertvolle Unterstützung des Projekts. 
Ein großer Dank gilt auch den vielen lieben Kolleginnen und Kollegen des Düsseldorfer 

medizinhistorischen Instituts. Insbesondere Dr. Nils Löffelbein, PD Dr. Friedrich Moll und Ulrich 
Koppitz haben mit ihren kritischen Einwürfen und hilfreichem Feedback die Arbeit vorangebracht. 
Ebenfalls danke ich der Gerda-Henkel-Stiftung für die Promotionsförderung sowie dem Team des 

Open-Access-Fonds der Heinrich-Heine-Universität für den großzügigen Zuschuss. 
Zuletzt danke ich meinen Eltern für ihre stete Unterstützung, Geduld und aufmunternden Worte – 

selbst in Momenten, in denen bei mir die Nerven blank lagen. 
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